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Hochgeehrte Herren haben mich gleich nach meiner Rückkunft

vor Rath citirt, allwo ich den ganzen Hergang erzählt, wor-
auf sodann an den Hrn. Laudainmann Wetter, zu Handen
der Gemeinde Gais, ein Danksagungsschreiben abgefertigt

wurde, welches der Gemeinde gewiß viele Freude wird vcr-
ursacht haben.

Das ist nun alles, was ich Ihnen zu schreiben für dien-

lich erachtet. Aus diesem aber sehen Sie, was doch der

dumme Religionshaß für ein abscheuliches Laster ist, woraus

oft ganze Länder unglücklich werden können. Ein Land ist

gewiß herzlich zu bedauern, welches ein Oberhaupt hat, das

andere Glaubenslehren hasset, und in den Klauen der Pfaf-
sen steckt. Diese haben einen großen Einfluß auf die Staats-
fachen in der Regierung, woraus allemal Unheil entstehet.

Der Landammaun hat eine Handlung begangen, die ibm

sein Lebtag anhangen wird, und unser Stand hat es sebr

übel aufgenommen. Er hat doch wohl gewußt, daß der

Stand Ausscrrhoden ohne Widerred auch den ärmsten Bett-
lcr (der katholisch ist) ausliefert, wie vielmehr einen Mann,
der Verdienste hat.

Ich grüße Sie recht freundlich und danke Ihnen für Ihre
Freundschaft.

Verbleibe mit aller wahren eidgenössischen Liebe lebenslang.
Dero aufrichtiger Freund

Franz Deggelcr,
des großen Raths und Stadtdauineister.

Wie cbemals Weibergut versichert wurde.

Als B a schon Frisch knecht, des Raths in Schwell-

bruun, der Sohn eines Hauptmanus, und zu seiner Zeit
weit aus der reichste Manu in der Gemeinde, der die Hof-
statt zur Kirche und zum Pfarrhaus und die Stätte zum
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Kirchhof schenkte und überdies noch 300 fi. zum Kirchenbau

(1648) beitrug, — im Jahr 1672 mit Anna Mauchlin
zur zweiten Ehe schritt, ließ diese sogleich ihr gesammtes lie-

gendes und fahrendes Vermögen in das Vogtbuch schreiben.

Nämlich:
»Erstlich: Ihr in 24 Schüldlin oder Zedelin von 414 sl.

bis 20 fl. abwärts bestehendes liegendes Gut. Ferner 100 fl.
baar Geld, so sie in Handen hat, mit welchem sie wirthet.
Zweitens: Was sie für Hausrath zu ihrem Ehemann ge-

bracht hat. Nämlich: 23 Viertel Fäsen. 3 Viertel Gersten.

32 Vierte! Haber. 24 Maaß Wein, sammt den Boutellen.
Eine Quart Hong. Ein halben Vicrtig gestampfete Gersten.

3 Viertig Bohnen. Ein halbvicrtig Aerbsen. Ein Viertig
Musmehl. Ein halbviertig Dürr-Kriesebirren. Eine weiße Beth-
ziechen. Ein Leilachcn. Ein gmangetes Tischlachen. 8 gman-
get Fätzen. Ein Zwilliches Viertelsäckle. Eine Elle geweben

Schnüre. Ein Flumcn-Feder-Bcthdeckc. Zwei Barkente Küsse

mit gemanget Ziechen. Ein Unterbeth, samt Ziechen. Zwei
gemangete Leilachen. Ein Hauptlouber. Ein Geelen geman-
geten Laubsack. Ein Bettstatt, samt Sailler dazu. Ein Trog.
Ein Stubenkästle. Zwei Hächlen. Ein Lauterhächlcn. Ein
Kupfernen Feuerzeug und Stahl. Ein Vicrtigmäß. Ein Halb-
viertig Maß. Ein Meßlc. Ein Halbmeßli. Zwei Kerzcnstöck.

Ein Spuhleistn. Zwei Krätten."

Obrigkeitliche Bevollmächtigung

vom Jahr 1674.

Wir Landamman und Rath des lands Appenzel der Aeu-

ßcrn-Rhoden thund Kunde ofcnbar hiemit, dem nach, von
gesamter Eidgenosschaft, bei Aufrichtung und Confirmation
des allgemeinen Dcvcnssionälwesens eine Nothwendigkeit zu

seyn. Befunden worden, daß die hiezu bestimbte Kriegsräthe
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